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Freitag. 


Lehrmeiſterin Erfahrung. 

In unſerer raſchlebigen Zeit wird es ſelbſt 
Manchen, die in den Jahren 1884/85 die parla- 
mentariſchen Kämpfe um die Errichtung fubven- 
tionirter Reichsdampferlinien nach Oſtaſien und 
Auftralien aus nächſter Nähe beobachtet haben, 
ſchwer werden, ſich in die damalige Stimmung 
hineinzuverſetzen und die Entrüſtung zu verſtehen, 
mit der die freiſinnige Partei verfolgt wurde, 
weil fie in Abrede ftellte, daß auf dieſem Wege 
der deutſchen Induftrie neue Abſatzwege eröffnet 
werden könnten. Seit am 30. Juni 1886 der 
Llonddampfer „Oder“ nach einer, wie es damals 
hieß, erhebenden patriotiſchen Feier, an der Ber- 
treter der oberſten Neichs- und bremiſchen Staats- 
behörden, zahlreiche Mitglieder des Bundesraths 
und des Reichstags, die Vertreter der Handels- 
kammern und induſtrieller Dereine der Rhein- 
provinz und Weſtfalen und des Königreichs 
Sachſen Theil genommen hatten, die erſte Reiſe 
nach Oſtaſien angetreten hat, ſind über ſechs 
Jahre verfloſſen und fo darf man wohl fragen, 
ob denn wirklich dieſes mit Reichsmitteln unter- 
ſtützte Unternehmen auch nur einen kleinen Theil 
der ausſchweifenden Hoffnungen erfüllt hat, welche 
damals an daſſelbe geknüpft wurden. Eine 
mächtige Förderung der Intereſſen der Induſtrie, 
für welche der Aufichluß neuer Abſatzgebiete als 
eine unabweisbare Nothwendigkeit bezeichnet 
wurde, verſprächen, ſo behaupteten damals die 
Dertreter der Regierung im Reichstage, neuere 
und verbeſſerte Transportmittel. Was die 
Communication vermehre, erweitere auch den 

andel und Derkehr, fo daß man mit 

echt ſage: Trade follows the flag. Es gab 
damals hoffnungsfreudige Mitglieder des Reichs- 
tages, die in der Gewährung einer Subvention 
von 4,4 Mill. Mk. für 15 Jahre an den Bremer 
Norddeutſchen Llond den erſten Schritt zu einer 
Organiſation des geſammten überſeeiſchen Export- 
eſchäfts ſehen wollten, für welches ſchnelle, 
ſichere und directe Dampferverbindungen, ein 
ſchneller, ſicherer und directer Bankverkehr und 
als Beihilfe für beides die Bildung großer 
Exporthäuſer unerläßliche Vorbedingungen ſeien; 


excluſiv nationalen Charakter tragen müſſe. 


des Geeverkehrs ſetzen, ). B. fpate 
Norddeutſchen Llond und der Ha 
ſchiffahrtsgeſellſchaft bemächtigen werde u. |. w. 
Wer die Verhandlungen, die in dieſen Tagen 
im Reichstage über einige Abänderungen des 
damals beſchloſſenen Geſetzes ſtattfanden, verfolgt 
hat, wird über die Phantaſtegebilde nur lächeln 
können. Wie ftehen denn die Dinge heute? Herr 
Dr. Bamberger hat das Refultat, inſoweit es ſich 
um den Handelsverkehr handelt, in folgenden 
Worten zuſammengefaßt: 


Es find durch den Bremer Lloyd jährlich nach 
Auftralien, China und Japan für 16 bis 17 Mill. Mk. 
Waaren befördert worden. Einmal iſt es auf 20 Millio- 
nen geſtiegen, in der letzten Zeit aber wieder auf 

ill. zurückgegangen. Hamburg hat 55 bis 60 Mill. 
ohne Subvention nach dieſen Gegenden verfrachtet. 
Die nicht ſubventionirte Dampfſchiffahrt, die im Jahre 
1885 dem Untergang geweiht ſchien, hat alſo die 
Bremer ſubventionirte Linie bedeutend überflügelt. 
Das Haußptverdienſt der ſubventionirten Linie iſt, daß 
ſie jährlich zwiſchen 3000 und 5000 Perſonen — eng- 
liſche Auswanderer — mittels deutſcher Gubventions- 
gelder billiger als ſonſt nach Auftralien befördert hat. Und 
was noch ſchlimmer iſt, das Unternehmen hat nicht nur 
dem Handel keinen erheblichen Vortheil gebracht; es 
hat ſich auch als unrentabel herausgeſtellt. Der Nord- 
deutſche Lloyd hat bis Ende 1892 bloß an Ab- 
ſchreibungen und Ausgaben etwa 11 Mill. Mk. ver- 
loren oder unter Zurechnung der Zinſen des Kapitals 
der Schiffe 16 Mill. Mk. Dazu kommt die in 6 Jahren 
. pp e TS CHESE TEN 


(Nachdruck verboten.) 
Glänzendes Elend. 
Roman von Hans Hopfen. 

„College!“ ſagte da eine unſichtbare Stimme. 

Der Angerufene blieb ſtehen und neben ihm 
tauchte Siegfried Löwenherz aus dem Dunkel auf. 

Wollte der hämiſche Menſch ihn verſpotten? 
Sollte er ihm gleich vorher an die Gurgel 
fahren? 

„Na, geben Sie mir nur die Hand, armer 
Kamerad!“ hörte er da den Doctor ſagen, „Sie 
dürfen's. Sie thut mir jetzt noch weh vor 
lauter hartnäckigem Klatſchen. Leider war's 
umſonſt. Mein herzliches Beileid, herzliches 
Beileid!“ 

Und dabei ſchüttelte er die Hand, die ihm 
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Rabenegg unwillkürlich überließ, fo derb, als 
er konnte. . 
Der Andere fand kein Wort. Er war auf 


Theilnahme nicht gefaßt. Und von dieſer Seite 
am allerwenigſten. 

Ja, was machen wir nun eigentlich?“ fuhr 
Löwenherz weiter, während er bedächtig einen 
Schritt vor den anderen auf's ſchmutzige Pflaſter 
etzte und den Zaudernden mit ſich fortſchob. 
ch warte bereits ein Weilchen geduldig auf 
Sie. Ich dachte mir ſchon, daß Sie erſt er- 
ſcheinen würden, wenn ſich der Schwarm ver- 
laufen hätte. Ich wollte Sie heute nicht allein 
laſſen. und Sie werden doch das Bedürfniß 
haben, ſich gegen irgend ein paar Ohren über 
„ Behandlung herzhaft auszu- 
pre ... 

„Nicht wahr, es war hundemäßig?“ fragte 
Rabenegg und blieb ſtehen. 

„Schlimmer als das“, erwiderte der Begleiter, 
„aber warten Sie nur, es kommt noch ein Nach- 
ipiel, das Sie vielleicht mehr ärgern wird. Auf 


eine Organiſation, die in allen Theilen einen Jahre 1885 „geirrt“ h 
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gezahlte Reichsſubvention mit 26 Millionen. Alſo find 
40 Millionen bis jetzt ſchon nutzlos geopfert, d. h. ſo 
viel, als das ganze Kapital des Bremer Lloyds beträgt. 
Wahrlich, die Hamburger Rheder, die in der Con- 
currenz um die Subvention im Jahre 1885 von Bremen 
geſchlagen wurden, haben alle Urſache, ſich zu ihrer 
Niederlage zu gratuliren. 

Was Staatsſecretär v. Stephan auf die Bam- 
berger'ſchen Nachweiſungen zu erwidern wußte, 
giebt erſt ein volikommenes Bild des Rück- 
ſchlags, den die Erfahrungen der letzten 6 Jahre 
ſelbſt auf die Regierungskreiſe hervorgebracht 
haben. Er berief ſich darauf, daß das Geld doch 
nicht geradezu ins Waſſer geworfen, ſondern für 
den Bau von Schiffen u. ſ. w. verwendet worden 
— in Rhedereikreiſen klagt man bekanntlich viel⸗ 
fach nicht über den Mangel, ſondern über den 
Ueberfluß an Schiffen —, daß Kohlen verbraucht 
worden ſeien u. ſ. w.! Das wichtigſte Argument 
des Herrn v. Stephan aber war das folgende, 
das er triumphirend hervorhob: 

„Stellen Sie ſich auf den Standpunkt derjenigen 
Landsleute, die in fremden Welttheilen leben und dort 
ihre Geſchäfte treiben, wenn dieſe die deutſche Flagge 
erblichen, die auf 
Schiffsreiſen dahin geführt wird.“ 

Ja, in der That, das iſt großartig. Vierzig 
Millionen Mark find in ſechs Jahren verpulvert 
worden, damit unſere deutſchen Landsleute in 


China, Japan und Auftralien, die keinen Heller 
das Dergnügen 


zu der Subvention beiſteuern, 
haben, alle vier Wochen die deutſche Flagge an 
dem Maſt der Reichspoſtdampfer zu erblichen. 
Wenn der Vorſchlag, der Sache ein Ende zu 
machen und dem Norddeutſchen Lloyd für den 
Reſt der Vertragsdauer eine anſtändige Abfin- 
dungsſumme zu zahlen, keinen Anklang findet, 
fo erklärt ſich das nur daraus, daß alle Be- 
theiligten ſich zur Zeit noch geniren, ihren Irr- 


thum einzugeſtehen und anzuerkennen, daß eine 
künſtliche Förderung der Rhederei, der Induſtrie 
if. Man wird 


und des Handels nicht möglich 
alſo noch weitere 36 Millionen Mark Reichsgelder 


— ganz abgeſehen von dem weiteren Verluſte 


des Bremer Llogd — einer fata morgana, einem 
unrentablen Unternehmen opfern, lediglich 
nicht öffentlich e daß man | 
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dürfte in aller Kürze zu erwarten ſein. 
»[Congreß kaufmänniſcher Corporationen.] 


Den Aelteften der Kaufmannſchaft von Berlin 


wird, wie der „Conf.“ erfährt, von Seiten einiger 
Handelskammern der Vorſchlag gemacht werden, 
ſchleunigſt einen Congreß der deutſchen Kandels- 
kammern und kaufmänniſchen Corporationen 
einzuberufen, welcher Stellung nehmen ſoll zu den 
Geſetzentwürfen, betreffend die Abzahlungsgeſchäfte, 
den Kauſirhandel, das Wuchergeſetz und die Ber- 
mögensſteuer. 

* [Die Vorſtände der Invaliditäts- und 
Altersverſicherungsanſtalten] ſind ſeitens des 
Reichsverſicherungsamtes für Ende dieſes Monats 
zu einer Conferenz nach Berlin eingeladen worden, 
in welcher einige auf die weitere durchführung 
des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes 
7 885 Fragen gemeinſam erörtert werden 
ollen. 

* [Die Haltung der Gocialdemohratie bei 
den Stichwahlen.] Anläßlich einer Polemik gegen 
die „Kreuzztg.“ beleuchtet der „Vorwärts“ heute 
nochmals die Stellungnahme der focialdemokra- 
tiſchen Partei zur Stichwahl in Liegnitz. Die Er- 
klärung des „Bormärts” iſt in fo beſtimmter 
Weiſe abgefaßt, daß dieſelbe nicht nur für die 
Liegnitzer Stichwahl, ſondern auch für alle anderen 


die Kritiken paſſen Sie mal auf! Das wird ein 
Freſſen für die Meute!“ 

„Glauben Sie wirklich?“ ſagte der Ausge- 
pfiffene, ſeinen Schritt wieder weiterſetzend. 

„Glauben Sie's etwa nicht? In dieſer nächt⸗ 
lichen Stunde zerreißen und zerpflücken Sie 
bereits zwei bis drei dutzend Stahlfedern in 
Berlin, daß morgen früh beim Kaffee nichts mehr 
von Ihnen übrig bleiben wird.“ 

„Derdammtl“ rief Rabenegg und ſtieß den 
Abſatz auf's naſſe Pflaſter. 

„Aber, Menſchenßind, was haben Sie denn? 
Sie ſind doch ſelber vom Metier! Wie würden 
Sie oder gar ich von einem ſolchen Kauptſkandal 
berichten, wenn nicht ein ſehr ehrenwerthes 
Bruchtheil unſerer Redaction und mit ihm die 
Zeitung ſelbſt an dem Mißerfolge betheiligt wäre! 
Wer wird ſich denn ſolchen Ulk entgehen laſſen! 
Und Zeit dazu, ihn breit zu walken, haben die 
Herren auch noch, denn die Vorſtellung iſt fo früh 
unterbrochen worden, daß jeder feinen humor- 
ſtrotzenden Bericht zum Zeuilleton ausdehnen 
kann, wenn er Platz hat.“ 

„Und Sie, Löwenherz?“ fragte Rabenegg, der 
dem andern ordentlich den Kummer anmerkte, 
fein Licht unter den Scheffel ſtellen zu müſſen. 

„Ich? Das verſteht ſich von ſelbſt, daß ich 
Ihnen eine pompöſe Notiz geſchrieben habe. 
Aber ich bin zu der Befürchtung berechtigt, daß 
mir kein anderes Blatt ſecundiren wird. Die 
Collegen haben ſich beim Verlaſſen des Hauſes 
merkwürdig lieblos geäußert.“ 

„Und Sie?“ wiederholte der Gekränkte miß⸗ 
trauiſch. 

„Ich habe gejagt, daß man eines der vortreff- 
lichſten Werke der modernen Literatur nicht ge- 
richtet, ſondern gemordet, nicht verurtheilt, ſondern 
gelyncht habe. der grauſamſte Richter höre 
wenigſtens den Angeklaaten. Ihr Stück habe 


dem Meere durch dieſe großen | 7 
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Morgen- Hlusgabe. 
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zukünftigen Stichwahlen gelten kann. die Er- 
Klärung lautet: „Da wir den Reactionären der 
„Kreuztg.“ — Conſervativen, Antiſemiten, Agra- 
riern — auf politiſchem wie auf ſocialem Gebiet 
ſcharf feindlich gegenüberſtehen und keine Be- 
kührungspunkte mit ihnen haben, fo ift es ein- 
fach undenkbar, daß ein ſocialdemokratiſcher 
Wähler jemals einem conſervativen, antiſemi- 
chen oder agrariſchen Candidaten die Stimme 
geben kann, während dies gegenüber Candidaten 
Icher- Parteien, mit denen wir, wenigſtens vor- 
übergehend, politiſche Berührungspunkte haben, 
mitunter im Intereſſe der Partei liegen mag.“ 
[I8Senſationsgerüchte.] Dor kurzem hat erſt 
der „Reichsanzeiger“ officiös darauf hingewieſen, 
daß alle Senſationsnachrichten der Preſſe über 
angebliche Veränderungen im Miniſterium von 
Anfang bis zu Ende erfunden ſeien. Trotzdem 
wacht ſich die in Köln erſcheinende „Weſtdeutſche 
Allg. Ztg.“, jetzt wieder das Vergnügen, über 
Erhebliche Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen dem 
Feichskanzler Grafen Caprivi und dem Finanz- 
iniſter Dr. Miquel zu berichten und außerdem 
melden, daß Cultusminiſter Dr. Boſſe trotz 
aller Ableugnungen ſich mit Rüdtrittsgedanken 
frage. — Es erübrigt, hinzuzufügen, daß dieſe 
Meldungen des Kölner Blattes ebenfalls zu den 
ſchon hinlänglich gekennzeichneten Genfations- 
Nachrichten gehören. die „Weſtd. Allg. Ztg.“ ift 
in Blatt, das ſpeciell auf den Namen Bismarck 
ingeſchworen iſt und ſich um die Gründung der 
Nationalen Partei“ viel bemüht hat. Der Liebe 
Mühe iſt umſonſt geweſen; bis heute hat man 
"Don der nationalen Partei nichts gehört und 
nichts geſehen. 
= * [Die Candidatur Herlwig und ihre „päpft- 
liche“ Unterſtützung.] Aus Rom läßt ſich die 
„Staatsbürgerzeitung“ ſchreiben, daß wie vor 
er Hauptwahl fo auch jetzt der päpſtliche „Oſſer⸗ 
atore Romano“ die Candidatur Kertwig in be- 
erkenswerther Weiſe unterſtütze und „die 
atholiſchen Wähler in Liegnitz ermahne, auch in 
zer Stichwahl ihre Pflicht zu thun und den 
Mann zu unterſtützen, der mannhaft und unver- 


N * Sagt für eine edle Sache, für die nationale und 


2 un Wiedergeburt feines Vaterlandes 
ntritt“ 


Iſt es nicht ein ſeltſames Schauspiel dieſe Für- 
Siege des ichen Rlattes für die nationale 


n la 


"Hugo v. Gijyckhi, deſſen Reden durch ihre urwüchſige 

olksthümlichkeit ſtets beſonderen Beifall fanden, 
„wegen ſachlicher Meinungsverſchiedenheiten“ fein Amt 
niedergelegt und iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden. 
An ſeine Stelle iſt in den Kauptvorſtand Profeſſor 
Dr. Friedrich Jodl-Prag getreten. 

* [Das Studium der ruſſiſchen Sprache] wird, fo 
wird der „Köln. Volksztg.“ aus Berlin geſchrieben, 
Br Zeit in militärifchen Areifen in großem Umfange 

etrieben. In früherer Zeit ſcheint in dieſer Beziehung 
allerdings manches verſäumt zu fein. Bei einem Be- 
ſuche der Kriegs-Kkademie bemerkte ich nicht weniger 
als 19 Anzeigen von Lehrern der ruſſiſchen Sprache 
am ſchwarzen Brett hängen, dagegen nur verhältniß- 
mäßig wenige Ankündigungen von Lehrern anderer 

rachen. Seit einer Reihe von Jahren wird von jedem 
Ofſizier, der die Generalſtabs-Carrière einſchlagen (alſo 
in den Generalſtab irgend eines Corps oder den großen 
Generalſtab eintreten) will, die Kenntniß der franzöſi⸗ 
ſchen und ruſſiſchen Sprache verlangt. 

* Poſen, 1. März. Eine Deputation der pol- 
niſch-katholiſchen Mitglieder des Provinzial- 
Landtags hatte geſtern Nachmittags beim Erz- 
biſchof v. Stablewski eine Audienz. Im Namen 
derſelben ſprach der Landtags-Bicemarſchall von 
Stablewski-Zaleſie, welcher die Koffnung aus- 
drückte, daß die Arbeiten des Provinzial - Land- 
tags, wenn fie auch nur communale Angelegen- 
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man nicht gehört, Sie habe man nicht zu Wort 
kommen laſſen, ſondern nach Laune verurtheilt, 
nach Willkür mißhandelt. Niemand ſtehe ein 
Recht zu, über ein Stück ſich ein Urtheil zu 
bilden, das man kaum zur Hälfte kennen gelernt, 
von deſſen Entwickelung und Höhepunkt und 
Abſchluß man keine blaſſe Ahnung habe. Jede 
ſpätere Aufführung vor einem gerechten Publikum, 
das nicht in ſolcher Carnevalslaune daherkäme 
mit der vorgefaßten Meinung, eine vornehme 
Bühne zum Radautheater zu degradiren —“ 

„Haben Sie wirklich dieſe Worte geſchrieben?“ 

„So ungefähr, Baron. Ich war in Stimmung.“ 

„Und es iſt ſchon in der Druckerei?“ 

„Jedenfalls auf dem Wege dorthin.“ 

„Ich danke Ihnen tauſendmal, lieber Doctor. 
Bitte, fahren Sie fort zu erzählen, was Sie ge- 
ſchrieben haben.“ 

„Ich ſchrieb, Ihr Stück ſei ſchlecht —“ 

„Was! Das ſchrieben Sie?“ 

„Nanu, nicht mit dieſen Worten. Ich ſagte ſo: 
zugeſtanden, es gäbe beſſere Stücke — das ge- 
ſtünden Sie ja ſelber zu. Nicht? — aber es 
gäbe auch hunderte ſchlechtere, viel ſchlechtere, 
die hundertmal über die Bretter gegangen wären 
und ſich noch heute der Gunſt des Publikums er- 
freuten. das ſei die Gerechtigkeit vor den 
Lampen. dem Banauſen, dem Schlendrian, der 
rohen Mache gehöre das deutſche Theater, dem 
Menſchenkenner, dem Wahrheitsfreund, dem 
Dichter verweigere man von vornherein was ſelbſt 
des Verbrechers unantaſtbares Recht ſei: voll- 
ſtändiges Gehör!“ 

„Das iſt ausgezeichnet!“ rief Rabenegg. 

„Jawohl,“ antwortete Löwenherz, „aber nützen 
wird's nichts. Indeſſen, das iſt man feiner Zei- 
tung ſchuldig.“ 

Rabenegg nickte ſchweigend mit dem Kopf im 
Weiterſchreiten. Das alſo war's! Die Zeitung! 


Artitzel verworfen, 
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heiten betreffen, doch den Erzbiſchof lebhaft inter ⸗ 
eſſiren würden, da fie gleichfalls zum Fortſchritt 
und zur Entwickelung der feiner Obhut anver- 
trauten Diözeſanen beitrügen; indem die Deputa- 
tion ihre Treue und Anhänglichkeit darlege, er- 
ſuche fie im Namen der Mitglieder des Provinzial- 
landtages um den erzbiſchöflichen Segen für ihre 
Thätigkeit. Der Erzbiſchof ſprach die Hoffnung 
aus, daß die Arbeiten der Mitglieder des Pro- 
vinzlal-Candtags von Erfolg gekrönt werden 
mögen und ertheilte der Deputation den erz- 
biſchöflichen Segen. Dieſelbe begab ſich alsdann 
zum Weihbiſchof Likowski und legte demſelben 
gleichfalls ihre Hochachtung dar. 

Karlsruhe, 1. März. Die „Badiſche Landesztg.“ 
kann verſichern, daß die abermals durch die 
Blätter gehenden Meldungen von einem Wechſel 
im badiſchen Miniſterium vorläufig der Be- 
gründung entbehren. Der Rücktritt des Staats- 
miniſters Turban und des Finanzminiſters Ell- 
ſtädter ſtehe nach der eigenen Erklärung wegen 
vorgerückten Alters in nicht ferner Zeit zwar in 
Ausſicht. Ueber die anderweitige Beſetzung dieſer 
Miniſterpoſten ſei an maßgebender Stelle aber 
bisher keinerlei Entſcheidung getroffen. d 

Köln, 1. März. Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, 
hat der hieſige Bezirks-Eifenbahrirath die Ge- 
währung eines Ausnahmetarifs für die Gieger- 
länder Eiſeninduſtrie abgelehnt, einſtimmig aber 
die Aufhebung der Getreide-Staffeltarife be- 
ſürwortet. 

Stuttgart, 1. März. Dieſer Tage fand durch 
den Stations-Commandanten v. Horb und durch 
den Schultheißen v. Mühringen in dem Schloſſe 
des Reichstagsabgeordneten Freiherrn v. Münch 
Kaus durchſuchung ſtatt. Grund dieſer Haus- 
durchſuchung war, nach dem confiscirten Schrift- 
chen: „Ein Fall württembergiſcher Rechtspflege” 
zu fahnden. Freiherr v. Münch gab auf die Auf- 
forderung der Commiſſion 4 Exemplare freiwillig 
heraus. Weitere Exemplare wurden nicht aufge- 


funden. 

Italien. 
Rom, 1. März. [Senat.] Bei der Berathung 
des Regierungsentwurfs betreffend die Be- 


förderungen in der Armee wurde trotz lebhafter 
Befürwortung ſeitens des Kriegsminiſters der 
welcher eine Altersgrenze 
fiiere aller Hrade einführt. In Folge 
Gar 9 R 11 > 


en 


8 ee 5 Kußland. 

dea, 23, Februar. Ein merkwürdiges Licht 
auf ruſſiſche Heeresverhältniſſe wirft nachſtehender 
Vorfall. Beim Wuborgſchen Feſtungsbataillon machte 
ſich ein Offizier der gemeinſten Handlungen ſchuldig, 
die nicht näher zu erörtern find. Ganz Wyborg wußte 
von der Sache. der Bataillonscommandeur Oberſt 
Tſchutowski verheimlichte jedoch die unwürdige Ange- 
legenheit, um ſich nicht zu ſchaden, und ſchlug den be- 
treffenden Offizier wegen Kränklichkeit zur Verſetzung 
in die Reſerve mit Ausſicht auf Weiterbeförderung vor. 
Die Sache wurde jedoch ſo allgemein bekannt, daß der 
Kriegsminiſter Wannowski zu ihr Stellung nehmen 
mußte. Er entledigte ſich der Aufgabe in der Art, daß 
er dem Bataillonscommandeur in einem allen Truppen 
theilen bekannt zu gebenden Armeebefehle feine Miß⸗ 
billigung ausſprach. Im übrigen blieb alles beim alten. 


Afrika. 

* Aus Maſſaua wird gemeldet, daß bei Beilul 
eine Sklavenkarawane durch italieniſche Truppen 
aufgehalten wurde. 40 Sklaven wurden befreit, 
14 Perſonen verhaftet. 


Coloniales. 

Berlin, 2. März. Dom Compagnieführer 
Hermann iſt ein aus Bukoba vom Oktober v. 3. 
datirter Bericht hier eingetroffen, welcher u. a. 
auch Nachrichten über Emin Paſcha bringt. In 
dem Bericht heißt es: „Ueber Emin Paſcha habe 
ich nichts Neues gehört; die Waganda behaupten, 
c- rr e.... 


De 
— — 


Kar 


Er 


Löwenherz kannte keinen anderen Götzen, keinen 
anderen Freund, als ſeine Zeitung. Nicht aus 
Freundſchaft für den Mann, der Jahr und Tag 
neben ihm athmete und ſich bethätigte, nein, für 
den ſeelenloſen Zetifh, für ſein Sprachrohr, für 
die Zeitung trat der Menſch da ein und brach 
die Lanze. 2 

Dietrich fühlte ein grauſames Dergnügen daran, 
ſich auch noch die Dienſte zu verleiden, die man 
ihm uneigennützig, in ſolcher Lage treu, erwies, 
und ſich zu beweiſen, daß er gar keinen Freund 
mehr habe, auch den nicht, der die gemeinſamen 
Intereſſen jo lebhaft fühlte und fo werkfroh ver- 
theidigte. 

„Brüten Sie nicht ſo hin, Baron“, ſagte jetzt 
Löwenherz in ſeiner harten Art begütigend, „es 
ſind ſchon mehr ſchlechte Stücke durchgeraſſelt, 
als der „Reiher“, und größere Geiſter ausge- 
pfiffen worden, als Sie.“ 

„Gewiß!“ ſagte Rabenegg, „aber deshalb 
thut's mir doch nicht wohl. Ich bat Sie ja nicht, 
Ihren angebrochenen Abend mit mir zu ver- 
derben.“ 

185 mag Sie aber heut' Abend nicht allein 
laſſen.“ 

Der andere zuckte die Achſeln und Löwenherz 
redete nach kurzer Pauſe weiter: „Haben Sie 
was vor heut' Abend, mit .. . anderen Be- 
kannten, mit Leuten, die Ihnen näher ſtehen?“ 

„Nein!“ 

„Nun denn, wiſſen Sie was? in einem öffent- 
lichen Lokal, wo Sie alle Welt begaffte und Sie 
bei jedem Schluck und Biſſen glaubten, man wieſe 
hinter Ihrem Rücken mit Fingern auf den ver- 
unglückten Autor, da würden Sie ſich heut' nicht 
behaglich fühlen. Kommen Sie zu mir herauf. 
Meine Alte braut Ihnen einen Grog oder Glüh- 
wein. Und zu eſſen kriegen Sie auch was, wenn 
Sie Appetit haben.“ 


daß der Araber ihn perfonlich erſchlug. Die 
Araber hier an den Aagera-Fähren find in großer 
Angſt, daß ich den Paſcha an ihnen räche.“ — 
Wer unter dem „Araber“ gemeint iſt, iſt nicht 
recht erſichtlich; vielleicht iſt es der Führer der 
Mannema, die Emins Expedition vom 12. März 
v. J. angeblich am Ituri vernichteten, — viel- 
leicht aber iſt es jener Araber, bei welchem ſich 
Emin Paſcha, faſt erblindet und ſchwer erkrankt, 
ſüdlich vom Albert Edward-See aufgehalten hat. 
Die Nachricht des Compagnieführers Hermann 
ſcheint eine Beſtätigung der vor einigen Wochen 
aus engliſcher Quelle gefloſſenen Nachricht vom 
Tode Emin Paſchas zu ſein. 


Von der Marine. 

Kiel, 1. März. Als Chef der Nanöver⸗ 
flotte fungirt auch in dieſem Jahre der Bice- 
Admiral Schröder und als Chef des Uebungs⸗ 
geſchwaders der Contre-Admiral Karcher. Zum 
Chef der Torpedobootsflottille iſt der Corvetten- 
Capitän Schmidt, zum Chef der 1. Torpedoboots- 
Diviſion der Capifän-Lieutenant Lilie und zum 
Chef der 2. Torpedobdools-Diviſion der Capitän- 
Lieutenant v. Baſſewitz ernannt. 0 

Zum erſten Mal werden in unſerer Marine gleich 
eitig zwei Kadetzenſchulſchiffe in Dienſt geſtelſt; es 

nd dies die Fregatten „Stoſch““ und „Stein“. Der 

„Stein“ befindet ſich ſeit Jahren in der Referve und 
wird erſt jetzt zum Schuldienſt herangezogen. Als 
Schiffs jungen-Schulſchiff ſtellt wiederum die Fregatte 
„ Molike“ in Dienft und geht nach Beendigung der 
Uebungsſahrten in der Oſtſee zum Herbſt nach 
der oſtamerikaniſchen Station, von wo die 
Fregatte „Gneiſenau““ gleichzeitig zurückkehrt. 
Als Geſchwader-Aviſos werden neu in Dienft 
geſtellt die Aviſos „Jagd“ und „Meteor“ an Stelle 
der in früheren Jahren fungirenden Geſchwader⸗ 
Aviſos „Wacht“ und „Blitz“, die in dieſem Jahre 
nicht zur Verwendung gelangen. Alle dieſe Schiffe 
ſtellen zum 1. April in Dienſt und gleichzeitig auch der 
Aviſo „Grille“ zu Admiralſtabsreiſen, das Fahrzeug 
„Nautilus“ als Bermeſſungsfahrzeug für die Oftfee- 
ſtation und das Fahrzeug „Albakroß“ als Rermeffungs- 
fahrzeug für die Rordjeeftation. Die Commandirungen 
für ſämmtliche Schiffe find erfolgt. 


TTTTCPTTTCTCTCTTTTTTTVTTTTTTVTVTVTVTVTVVTVT———... 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 2. März. Die heutige dreiſtündige 
Reichstagsſitzung wurde mit der Debatte über 

Oſtafrika ausgefüllt. 

Abg. Oechelhäuſer (nat.-Iib.) weiſt auf die erfreuliche 
Entwickelung des Plantagenbaues hin und verlangt 
den unbedingten ſtarken Schutz von Tabora, die Ver- 
drängung des Karawanenhandels durch Eifenbahn- 
bauten, und bemängelt, daß Irhr. v. Soden ſtatt Ba- 
gamono Dar-es-Salaam zum Kaupthandelsplatz gewühlt 
habe. Gerade nach der Aufgebung Zanzibars hätte 
auf die Wahl eines geeigneten Handelsplatzes ein ganz 
beſonderer Werth gelegt werden müſſen. 

Reichskanzler Graf Caprivi erwidert: Zanzibar ſei 
für uns unerreichbar geweſen, deshalb könne von einem 
Aufgeben nicht geſprochen werden. Entgegen dem 
Bunjd; des Vorredners bezüglich des Schutzes von 
Tabora wolle er principiell die Schutztruppen in mög- 
lichſt engen Grenzen 
friedliche Beziehungen 


anzubahnen. Es ſtänden ohn 


bet a Fur 

die mannigfachen Angriffe unter Kinw 
die dortigen ſchwierigen Derhälinifie, 
Salaam ſei der geeignetſle Hafen geweſen. Er 
ſtimme mit dem Vorredner in der Beurtheilung des 
Karawanenunweſens und des Nutzens von Eiſenbahn⸗ 
bauten überein. Man könne vielleicht darauf hin- 
wirken, daß große Karawanen ſich in kleinere theilten. 
Die Ausfuhrzölle, über deren Höhe der Vorredner ge- 
klagt habe, ſeien wegen der Derwaltungskoſten noth- 
wendig. Bei einem Fallenlaſſen der Zölle müßte der 
Reichstag mehr für Ostafrika bewilligen. Aber bei der 
jetzigen Stimmung des Kauſes werde er es nicht 
wagen, einen ſolchen Antrag zu ſtellen. 

Abg. Bamberger (freiſ.), welcher den Optimismus 
Dechelhäuſers bezüglich der Entwickelungsfähigkeit Dit- 
afrikas nicht theilt, erklärt, er und feine Freunde 
ſtimmten nicht den Angriffen gegen Herrn v. Soden zu. 
Er freue ſich, duß der Reichskanzler eine Berftärkung 
der Schutztruppe ablehne und hritifirt die oftafrikani- 
Ihe Geſellſchaft, welche ihr Kind vom Reiche ernähren 
laſſe. 

Abg. Könsbröch (Centr.) wünſcht die Rückgabe der 
Gerichisbarkeit an die Miſſionen. 

Abg. Graf Arnim (freiconſ.) befürwortet die Ber- 
ſtärkung der Schutztruppe und die Anlegung möglichſt 
vieler Stationen. 


auf 


„Wird ſich ſchon wieder ausweiten. Eſſen und 
trinken muß der Menſch. Auch nach ſeinen 
Niederlagen. Und dann erſt recht. Denn er braucht 
wieder neue Araft zu neuem Werke.“ 

Rabenegg pruſtete ein wildes Gelüchter von 
fih, als er von neuem Werke hörte. 

Löwenherz verſtand nicht gleich. 
dieſen worlloſen Kohn beziehen Tollte. 
indeſſen fürs Ger 
Zorn des Collegen 
zu laſſen. 

Erft nach etlichen Schritten hob er wieder an: 
„Nun, Baron, kommen Sie zu uns?“ 

„Ich bin heut ein ſchlechter Geſellſchafter, lieber 
Doctor.“ s 

„Dazu haben Sie's Recht. Wir find dafür um 
fo befjere. Und nichts für ungut! Ich follte viel. 
leicht nicht davon reden. Aber es will auch nicht 
verſchwiegen ſein. Ich glaube nicht, daß Sie 
irgendwo mit wärmer nnd treuer theilnehmenden 
Freunden zuſammenſitzen könnten, als mit uns. 
Niemand ausgenommen.“ ii 

„Was wollen Sie damit fagen, Cöwenherz?“ 

- nichts.. . Nur, daß mein Frauchen 

N freuen würde.. Sie glauben gar 
nicht, welches Intereſſe fie an Ihrem Stück nahm, 
mit weicher Spannung ſie folgte, mit welchem 
Ingrimm ſie unter den rohen Ausbrüchen des 
boshaften Sumors litt, als ob .” 

Es klang wie eine Ausrede. Nan war es ſonſt 
nicht an dieſem Manne gewöhnt, daß er aus 
feinem Frauchen groß Weſen machte Der Ton, in 
dem es jetzt geſchah, konnte auch Dietrichen nicht 
läuſchen. Er ſagte: 


worauf er 
Er hielt's 
enſte zu ſchweigen und den 
der Nachtluft verdampfen 


® „ 


„Sie waren im Begriff, mir ganz was anderes 


Uebergang über die Petition zur Tagesordnung. 


r 


Sprache. Ich bitte dringend. 


Demeihäuger (nat.-Ild.) und Samhammer (freif.) 
wurde der Etatstitel bewilligt. g 
Morgen folgt die Berathung des Poſtetals. 

— Die Commiſſion für die lex Keinze begann 
heute die zweite Leſung. Der Kuppelei- Paragraph 
wurde dahin abgeändert, daß die Dermiethung 
von Wohnungen an Proſtituirte nur dann 
ſtrafbar ſei, wenn fie mit einer Ausbietung der- 
ſelben verbunden ſei. N 

— Die Budgetcommiſſion des Reichstages be- 
ſchäſtigte ſich heute mit den Petitionen um eine 
Ehrenzulage für die Inhaber des eiſernen 
Kreuzes. Abg. v. Keudell (freiconſ.) befürwortete, 
die petition der Regierung zur Erwägung zu 
überweiſen. Abg. Kinze (freij.) beantragte den 


weil 1870 alle Mannſchaften ihre Schuldigkeit ge- 
than hätten und nicht allein die Inhaber des 
eiſernen Kreuzes, ebenſo ſprach ſich Abg. v. Naſſow 
(conſ.) aus, während Abg. Baumbach (freij.) aus 
Billigkeitsrückſichten theilweiſe Herrn v. Keudell 
zuſtimmte. die Commiſſion beſchloß den ueber⸗ 
gang über die Petition zur Tagesordnung. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 2. März. Das Abgeordnetenhaus be- 
endete heute die Berathung des Eiſenbahnetats. 

Bezüglich der Lohnherabſetzung für Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, die von mehreren Seiten zur Sprache ge⸗ 
bracht worden iſt, erklärt Miniſter Thielen, daß die 
bezüglichen Petitionen von der Centralſtelle nicht für 
berechtigt hätten erachtet werden können, da jetzt die 
factiſch gezahlten Löhne denen vollſtändig entſprächen, 
welche in verwandten Gemerben von der Privat- 
induſtrie gezahlt würden. Die Privatinduſtrie habe 
das Recht, von der Eiſenbahnverwaltung zu verlangen, 
daß ſie in dieſer Beziehung ihren Arbeitern keine 
Ausnahmeſtellung anweiſe, da in einem ſolchen Falle 
die Privatinduſtrie unzweifelhaft geſchädigt würde. 

Die Abgg. Kammacher (nat.-lib.) und Brömel (freiſ) | 
ſtimmen dem Miniſter zu, während Abg. Fuchs (Cenir.) 
das Verhältniß zwiſchen dem Staat als Arbeitgeber 
und dem Arbeiter in erſter Linie auf dem Moment des 
Wohlwollens aufgebaut wiſſen will. 

Gegenüber Abg. Brömel (freiſ.) rechtfertigt der 
Miniſter Thielen die Zuſchlagbillets für die ſoge⸗ 
nannten Luxuszüge und theilt mit, daß auch die Ein- 
ſtellung von Wagen 3. Klaſſe in dieſe Züge beab- | 
ſichtigt werde. 

Morgen folgt die Berathung des Bergetats. i 

— Die freifinnige Partei hat im Abgeordneten⸗ 
haufe den Antrag eingebracht, daß der Abſatz 1 
des $ 12 des Benmtenrelictengejehes von 1882 | 
dahin abzuändern ſei: „War die Wittwe mehr 
als 15 Jahre jünger als der Berftorbene, fo wird 
das nach Maßgabe der SS 8 und 10 berechnete 
Wittwengeld für jedes angefangene Jahr des 
Altersunterſchiedes über 15 bis einſch 
25 Zahre um % gekürzt.“ 


Ren aum me Won "Mer 
ſpruchen würde. Es bilden alfo der am 9. A 

von Bremen abgehende Dampfer „Stuttgart“ 
und der am 10. April von Hamburg abgehende 
Dampfer „Baumwall“ die letzte Beförderungs- 
gelegenheit. Es muß den ausſtellenden Firmen 
dringend angerathen werden, ſich der vorbe- ö 
zeichneten Gelegenheiten zu bedienen, 7 

— Abgeordneter Singer (Soc.) ift ſchwer er⸗ 
krankt. 3 

— Aus dem Eitat: „Wir Deutſche furdten 
Gott ꝛc.“ in der Rede des Kaiſers möchte die 
„Nationalztg.“ eine Annäherung an den Zürften 
Bismarck folgern, während die „Poſt“ glaubt, 
aus der Rede eine Anſpielung auf die Militär- 
vorlage herausleſen zu können. 

Nach der „Poſt“ glaubt man in den maß⸗ 
gebenden Kreiſen der Heeresverwalkung an 
dem Glauben ſeſthalten zu ſollen, daß die Militär- 
vorlage zwiſchen Oſtern und pfingſten im wejent- 
lichen in der jetzigen @eftaltung Geſetz werden 
würde. 8 N 

— Ein zweites von Jarbezin an den Meteoro- | 
logen Profeſſor Bezold geſandtes Telegramm des 
zu erzählen, als die mir gewiß ſehr ſchätzens⸗ 
werthe Theilnahme Ihrer verehrien Gattin 

„Ziel mir gar nicht ein.“ ' 

„Ziehen Sie jetzt nicht zurück. Es muß mich 
doch nahe genug angehn. Alfo heraus mit der 

u Ich bin ſehr auf- 
geregt. Schüren Sie die Gluth nicht noch mehr 
durch ungewiſſe Andeutungen, die man auf Gott 
weiß wen beziehen möchte. Wer von meinen 

von meinen nächſten Freunden — 
ſich denn ſo beſonders lieblos gegen mich be- 
8 Be eden Bi wieder ärgern!” 

„Das thu ich jo wie fo.” 

„Wenn jan... In des Teufels Namen, es 
iſt ja auch darnach! Ich darf's Ihnen nicht ver- 


Ihmeigen, und es tft vielleicht klüger, es Ihnen | gef 


heute zu ſagen, als übermorgen. Mit der Menge 
Berdruß ſchlucken Sie wohl auch noch dieſen 
Kerger hinunter, es kommt heut auf einen Tropfen 
mehr nicht an, der Ihnen ſpäter, allein genoſſen, 
übler zuſetzen könnte, als wenn er in der 
meinen Pöbelhafligkeit mit dreingeht.“ ' 
Thatſachen, lieber Freund! bitte, Thatſachen!“ 
Siegfried zuckte die Achſeln. „Ich dachte, es ſei 
eine Thatſache, daß Sie mit dem Kauſe Leuburg- 
Jettlingen ſehr gut befreundet wären gelinde 
geſagt befreundet 
er gt * — eine wenigſtens “, 
wa abenegg ſo gewiß p mäßig ablehnend 
ein. „Was wollen Sie damit — 4 
erg ich eee Sie haben E 
Zeind im ganzen heater „als den alten 
Seltlingen ” 3985 


„Den Dater .” Rabenegg behielt das nächſte 
gerade noch zurück. (Fortſetzung folgt.) 


— 


trauen begegnet. 
Glauben noch vor der autoritativen Be- 
ſtätigung, weil einerſeits das deutſche Reich durch 


gang“. Zweifellos haben ſich 


Profeffors Aßmann, der, wie ſchon berichtet, mit 
dem Ballon „Fumboldt“ aufgeſtiegen war, lautet 


günſtiger wie das in der geftrigen abendnummer 


bereits mitgetheilte: Die Landung bei Naugard. 
Aßmann Bein verletzt; ſonſt gut. Aßmann. 
Groß. Dr. Korinſer. 

Wien, 2. März. Im Abgeordnetenhauſe be- 
gründete bei der Berathung des Budgets der 
Kandelsminiſter die Verzögerung des Abſchluſſes 
des Kandelsvertrages mit Serbien hauptſächlich 


mit dem Enſtemwechſel in Serbien, mit 
Spanien und Portugal hoffe er ebenfalls 
in nicht allzu ferner Zeit zum Abſchluß 


eines Vertrages zu gelangen. der Zollkrieg mit 
Rumänien habe aufgehört, der Export beider- 
ſeits habe ſich gehoben, und es ſei wünſchens⸗ 
werth, das gegenwärtige Verhältniß in ein ver- 
tragsmäßiges umzuwandeln. In Betreff der 
Nachrichten über die deutſch-ruſſiſchen Handels- 
Bertrags-Berhandlungen erklärte der Handels- 
miniſter, dergleichen Nachrichten ſei man 
in früheren Jahren mit intenſivem Miß 
Diesmal fänden ſie aber 


die Differentialität der Getreidezölle über ein 
wichtiges Moment gegenüber Rußland verfüge, 
andererſeits würden beim Abſchluß von Handels- 
verträgen keine weiteren Verpflichtungen über- 
nommen. Der Minijter verwies auf die bereits 
bei der Berathung der Kandelsverträge abge- 
gebenen Erklärungen. Ein vertragsmäßiges 
Recht über das Zortbeſtehen der Differential- 
zölle habe Heſterreich nicht, er bedaure 
und miß billige auf das entſchiedenſte die Be⸗ 


hauptung des Abg. Kaiſer, welcher der deutſchen 


Regierung den Vorwurf einer illonalen Handels- 
politik gemacht habe. Die Fandelsverträge hätten 


ein pragmatiſches Syſtem von differentieller Be- 


handlung nicht ftatuiren wollen. Die Rede des 
Kandelsminiſters wurde mit lebhaftem Beifall 


aufgenommen. 


Wien, 2. März. Die Creditanſtalt giebt eine 
Dividende von 14½ Gulden, dem Refervefonds 
wurden 20 Proc. des Reingeminnes, nämlich 
431 903 Gulden überwieſen, 78 200 Gld. find auf 
die neue Rechnung vorgetragen worden. 

Paris, 2. März. Die Publication der Pro- 
tokolle der Verhöre führte eine lebhaftere 
Discuſſion der Panama-affäre in der Preſſe 
herbei. Clemenceau erklärt in der „Zuftice”, daß 


die Intervention bei Charles Leſſeps nach der 


Botirung des Emiſſionsgeſetzes erfolgte, er wirft 
dem „Figaro“ Zälſchungen vor und greift 
Magnard perſönlich an. Dem „Intranſigeant“ 


zufolge hat Floquet die 300 000 Srcs. Panama 
und des 


der den Redacteuren des „paris 


Eisbrecher „Thor“ aus 


Geiſingör und der Eisbrecher „Kattegat“ aus 


Kopenhagen begegneten einander, ſo daß die 
Eisbrecher verbindung zwiſchen Helſingör und 
Kopenhagen ermöglicht worden iſt. 

Kopenhagen, 2. März. Das Folkething ge- 
nehmigte mit 69 gegen 17 Summen das ge- 
ſammte Budget. 5 

Petersburg, 2. März. Nach einer amtlichen 
Veröffentlichung ſind die Eiſenbahntarife für den 
Exvort von Hanf, Lein und ähnlichen Pro- 
ducten über die Veſtgrenze des Landes, welche 
mit dem geſtrigem Tage außer Geltung treten 


ſollten, bis zum 1. April alten Stils verlängert 


worden. 

— Dem Reichsrathe ift eine Geſetzvorlage wegen 
Abschaffung der körperlichen Züchtigung weib- 
licher Deportirter für Disciplinarvergehen zuge⸗ 


gangen. 

— Die Reichsbank hat in Folge des ſtarken 
anwachſens der Creditrubelkaſſe die procentuale 
Vergütung für Baareinlagen ohne Termine und 
mit langen 2 Terminen ermäßigt. 


Danzig, 3. März. 

* [Don der Weichſel. ] Nach den geſtern Abends 
eingetroffenen * Thorn dauerte dort 
der Eisgang aus Polen Nachmittags fort. Der 
Waſſerſtand betrug Vormittags 2.84 Meter, ſtieg 
bis gegen 4 Uhr Nachmittags auf 4.0 und bis 
Abends 7 Uhr auf 4,42 Meter. Das Eis ging dicht 


gedrängt und mit ziemlich ſcharſer Strömung dort 


vorbei. Ein Telegramm von Nachmittags 4%, Uhr 
meldete „jehr ſtarken Eisgang“, ein zweites — 
Abends 7½ Uhr „andauernd gedrängter Eis- 
unter dem Druck 
des weiteren Fochwaſſers nun die Stopfungen 
im polniſchen Stromlauf ſämmilich gelöft. — Auch 
auf der Strecke von Schwetz bis Graudenz fand 
tern Nachmittags von 2 bis 3 Uhr Eis gang 
Schwetz bis oberhalb Kulm ftand 
das Eis noch. Aus Marienwerder 
geſtern Nachmittag 5 ½ Uhr gemeldet, daß 
in Folge des aufs neue eingetretenen Eisganges 
der Traject bis auf weiteres gen; unterbrochen 
Waſſerſtände nach den Meldungen von 
Gen 1 = 2: hen * Kulm a. 
a 28. rzebrack * ckel “RU, 
Dirſchau 3.80 Meter, % ee 
* 1Stadihaushaits-Etat.] Gemäß $ 66 der 
Städteordnung wird der Entwurf des Gtadthaus- 
tats_für das Jahr 1. April 1893/94 vom 
. bis 13. Mär; während der Dienftftunden von 
9 bis 1 Uhr Bormittags und von 3 bis 5 Uhr 
Dachmittags in der Kämmerei-Kaſſe im Ratyhaufe 
zur Einſicht für alle Einwohner der Stadt ausliegen. 
x lacht. und Viehhofbau. Die hieſige 
Sludiverordneten-Derſammlung wird nächſten 
Dienstag wieder zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
trelen, auf deren Tagesordnung wichlige Ange- 
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legenheiten ſtehen. Die umfangreichſte Vorlage 
werden die Gpecialprojecte für den Schlacht und 
Biehhofbau bilden. Bekanntlich iſt das Project in 
ſeiner generellen Form, im weſentlichen mit den 
ſeiner Zelt von uns im Wortlaut mitge- 
theilten ausführlichen Vorſchlägen und Denkſchriften 
der Commiſſion übereinſtimmend, bereits früher 
genehmigt, die Jeſtſetzung der Specialprojecte und 
genaueren Koſtenanſchläge aber noch vorbehalten 
worden. Letztere werden nun die Berfammlung 
beſchäftigen. Sie werden von Specialzeichnungen 
und Beſchreibungen, einem Bericht der für den 
Schlachthausbau eingeſetzten gemiſchten Com- 
miſſion und einem mit der Zleifher-Innung ge- 
ſchloſſenen Abkommen über Benutzung der An- 
lagen, Berzinfung ꝛc. begleitet fein. da die 
Dorlagen bis geſtern Abend noch nicht hatten 
fertig geſtellt werden können, behalten wir uns 
näheren Bericht vor. 

[Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe.] 
Die Frühlahrs-General-Berſammlung des Central 
vereins iſt auf Sonnabend, 18. März, nach Danzig 
(Landeshaus) einberufen worden. Neben einigen 
fachlich landwirthſchaftlichen Angelegenheiten ſtehen 
auf der Tagesordnung die Mährungsfrage, 
über welche Hr. Koltz-Parlin referiren wird, und 
eine Petition des landwirthſchaftlichen vereins zu 
Göttingen, betreffend anderweitige Regelung der 
Branntweinſteuer. 

Wie üblich, geht der General-Verſammlung am 
Freitag, 17. März, Nachmittags eine Sitzung des 
Berwaltungsrathes voraus. Auf der Tages- 
ordnung derſelben ſtehen u. a.: 

Wahl des ſtellvertretenden Hauptvorſtehers; end- 
giltige Wahl des Generalſecretärs; Kaſſen-Voranſchlag 
des Centralvereins für 1893/94, Voranſchlag über die 
Verwendung der eventuell zu erwartenden außer- 
ordentlichen Staatsbeihilfe; Mitiheilung des Herrn 
Hauptvorſtehers betreſſend die Immediateingabe der 
Vorſtände der Centralvereine des Oſtens; Bericht ö 
über die Sitzung des deutſchen Landwirthſchaftsrathes; 

Wahl eines Delegirten für den Belirks-Eiſenbahnrath 
an Stelle des Herrn Dr. Oemler; Beſprechung über die 
Diſtrictsſchau in Marienburg; Antrag des Vereins N 
Schwetz betreffend die von der Reichsregierung in ö 
Ausſicht genommenen Kandelsverträge mit Rufjland; 
Antrag des Vereins Jungen-Zappeln betreffend aus- 
gebehntere Vertretung der landwirthſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen; Antrag des Vereins Chriſtburg: „Sind die zur 
Jeit geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ausreichend, 
um die durch die Maul- und Klauenſeuche der deu chen 
Landwirthſchaft zugefügten Schäden künftig fern zu 
halten?“ Berichte „Über die Regulirung bäuerlicher 
Wirthſchaften und über die Förderung des Obſtbaues. 

* [Beriretung.] Der Vorſteher des hieſigen kaiſ. 
Zelegraphenamts, Zelegraphendirector Greffin, iſt er- 
krankt. Mit ſeiner Vertretung iſt der Poſtinſpector 
Brandes beauftragt worden. 

IConcert.] In dem von Herrn Dr. Fuchs ver- 
anſtalteten Concert am 6. d. Mis. wird Fräulein 
Sedlmair, unſere Primadonna, zum erſten Male im 
Concertſaale als Liederſängerin ſich hören laſſen und 
außerdem die große ZFidelio-Arie fingen und 
Max Buſſe, als trefflicher Celliſt in Danzig bereits 
bekannt, wird ſich zum erſten Male mit einem 
größeren Werk, der ſchönen A-dur-Sonate von 
Beethoven für Cello und Klavier, hier öffentlich ein⸗ 
führen. Der Sänger, den der Concerigeber aus 
Dresden zur Mitwirkung gewonnen hat, iſt als ein 
tiefer Baß eine ſelten gehörte Specialität; wir leſen 
über ihn in verschiedenen Zeitungen: „Fr. Reichert 
verfügt über einen ſchönen, abgerundeten, ſehr gut 
geſchülten Baß von mächtiger Tiefe“ (bis E und D 
dab). „Die Stimme des jugendlichen Süngers, eines 

basso profondo, iſt wuchtig, nimmt aber auch 

milde Anmuth lieblic ſchmeidigkeit für x 


den — der 
* T 8 . a e- 
zeichneten Lieder-Componiſten kennen fernen. Fel. Sebi 
mair ſingt (außer 2 Liedern des Concerfgebers) 3 und 
8 Reichert 4 Lieder von Peter Gaſt; es find 
iebes- und Weinlieder, darunter das bekannte La- 
erimae Christi von Rud. Baumbach, weiches einem 
hieſigen Kunſtfreunde gewidmet iſt. Es liegen uns 
äußerſt günſtige Urtheile namhafter Sänger und 
Sängerinnen über dieſe Lieder vor, von denen die 
Sopran-Lieder ſoeben bei Koffmeiſter in Leipzig er- 
dienen, die Baflieder noch Manufeript find. Das 
rogramm enthält außerdem eine Reihe intereſſanter 
und bedeutender Klavierſtücke, die der Concerigeber 
vorträgt, verſpricht alſo reichen Genuß und findet dem⸗ 
nach gewiß die entſprechende Theilnahme des kunft- 
finnigen Publikums. 

* [Gtaditheater,] Die Direction erſucht uns um die 
Mittheilung, daß die heutige Aufführung von „Linda 
von Chamouny‘ die einzige in dieſer Saiſon ſein 
wird, da Frl. Prevofti durch ihr Darmſtädter Gaſtſpiel- 
Engagement genöthigt iſt, unmittelbar nach der heutigen 
Dorftellung Danzig zu verlaſſen. — Die geſtern Abend 
ſtattgefundene r von Sudermanns „Heimath“ 

at vor wieder tofal ausverkauftem Haufe ftattge- 
—.— Abermals hat die Nachfrage nach Billeis nicht 
voll befriedigt werden können. Es wird aher bereits 
am Sonnabend die „Feimath“ eine fernere Wieder- 
holung erleben. 

* [Prämien für die hiefige Feuerwehr.] In An- 
erkennung der Thätigkeit unſerer Feuerwehr bei dem 
am 13. Pejember v. J. ſtattgehabten Brande auf der 
Speicherinſel ſind von der Schleſiſchen Feuerverſicherungs- 
Geſellſchaft in Breslau durch ihren General-Agenten 
Herrn Walther Kauffmann fowie von der „Preußiſchen 
Geſellſchaft in Stetlin“ durch ihren General-Agenten 
Herrn Geo Engler je 100 Mark zum Feuerwehr- 
Penſionsfonds eingezahlt worden. 

[Beränderungen im ee 1) Boots- 
mannsgaſſe Nr. 1 iſt mittels außerger licher Licita- 
tion von dem Pfleger der Frankowszi'ſchen Mino- 
rennen an die Klempnermeiſter Detlof'ſchen Eheleute 
für 6500 Mark zugeſchlagen worden. 2) Kinterm Caza 
reth Nr. 14 iſt verkauft worden von dem Zuhrbalter 
OSlombowshi hier an die Bauunternehmer Franke ſchen 
Eheleute hier für 17200 Mk. 3) Das zur Zwangs- 
verſteigerung gekommene, Zimmerpolier Hermann 
Malikowskiſche Grundftük Stadtgebiet Blatt 88 iſt 
mittels gerichtlichen Urtheils zugeſchlagen worden dem 
Maurer- und Zimmermeiſter Alexander Jey und es 

at dieſer ſeine Rechte aus dem Meiſtgebot an den 

immergejellen Auguſt Zifher zu Stadigebiet 6 für 
7850 Mh. abgeireten, 

[Polizeibericht vom 2. März.] Berhaftet: 14 Per- 
ſonen, darunter 13 Obdachloſe. — Beftohlen: 1 filberne 
Ankeruhr mit Talmikette, 1 Trauring gez. A. K. 85, 

Mark. — Gefunden: 1 ſchwarzer Muff, abzuholen 
Böttchergaffe 22, 1 Tr., bei Hrn. Bureau-Diätar Deynzer, 
1 Scylüffel, 1 Portemonnaie, abzuholen im Fundbureau 
der hönigl. Poſizei-Direction. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit einem Lotterieloofe, 1 Portemonnaie mit 
1 Kundertmarkſchein, Gold- und Silbergeld und 1 Arm- 
band, 1 Abonnementskarte fürs Stadithealer auf den 
Namen Schulz, abzugeben im Fundbureau der hönigl, 
Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 
E. Zoppot, 2. März. Unſere Fiſcher haben in 
dieſem Winter bei Austin ihres . mit 
ofen Schwierigkeiten zu kämpfen. Als unſere Bucht 
2 Januar Wochen lang mit Eis bedeckt war, mußten 


einen 


man an 


er 
ihrer bisherigen 


frei gewordene Bucht von ven Oſtſtürmen hier wieder 
mit Eis vollgetrieben iſt, können ſie aber auf den 
übereinandergethürmten Schollen die Schlitten nicht 
mehr fortbewegen, ſondern müſſen ihre Boote über das 
wie aufgepflügt erſcheinende Eisfeld bis an die oſſene 
See hinüberziehen, eine mühſelige Arbeit. 

Marienwerder, 2. März. Zum 18. März d. J. 
iſt ein Kreistag einberufen worden, auf deſſen Tages- 
ordnung u. a. die Berathung des Kreishaushaltsetats 
und die Beſchlußfaſſung über etwaige Vorſchläge für 
die Wiederbeſetzung des erledigten Landrathsamts nach 
Maßgabe des § 74 der Kreisordnung — 7 Der 
Kreishaushaltsetat ſchließt ebenſo wie im Vorjahre mit 
282 000 Mk. ab. 

C. Tr. Königsberg, 2. März. Das Progymnaſium 
unſeres Waiſenhauſes ſollte nach dem Willen des 
Cultusminiſteriums eingehen. Vielfache Verhandlungen 

aben geſchwebt, endlich iſt jetzt die definitive Ent- 
cheidung getroffen. An Stelle des Gymnaſiums tritt 
eine einfache vierklaſſige Volksſchule, wie geſtern auf 
Regierungsverfügung durch den derzeitigen Director 
Rohde den Schülern behufs Mittheilung an die Eltern 
eröffnet wurde. dem Provinzial-Schulcollegium wird 
aufgegeben, für die anderweitige Placirung der vier 
frei werdenden Lehrkräfte zu ſorgen, eine Aufgabe, die 
offenbar leichter zu ſtellen als zu erfüllen iſt, da es 
völlig an vacanten Lehrftellen höherer Qualität mangelt. 
— Unſere Stadtverordneten haben es dieſes Jahr 
recht ſchwer. Außerordentliche Sitzungen werden auch 
den März über nöthig fein, um den Etat durch- 
zuberathen und für jede Sitzung iſt ſo viel Material 
außer dem Etat vorhanden, daß man von 6 Uhr bis 
nach 10 Uhr = berathen hat, — Für die Realſchule 
hat die Stadiverordnetenverſammlung die Erhebung 
von 72 Mk. Schulgeld für die Vorklaſſen, von 80 Mk. 
für die Schulklaſſen beſchloſſen, nachdem die Regierung 
iu 100 Mk. Schulgeld ihre Zuſtimmung verſagt hatte. 

* Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Oſtpreußſen 
im Sommer d. J. will der oſtpreußiſche Gaufänger- 
bund dem Monarchen eine große Geſangshuldigung, 
an der ſich etwa 200 Sänger betheiligen werden, dar- 
bringen. Die Lieder für das Kaiſerprogramm wurden 
bereits in der am Sonntag in Allenftein ſtattgehabten 
Delegirten-Sitzung des Sängerbundes ausgewählt. 

* Der Gnmnafial-Oberlehrer Dr. Myska iſt in 
gleicher Eigenſchaft von Allenftein an das Real- 
Gymnafium in Tilſit verſetzt worden. 

Inſterburg, 1. März. Am Freitag hatte ein Kändler 
den Markt in Mehlauken verlaſſen und paſſirte auf 
dem Wege nach ſeiner Heimath die königliche Forſt. 
Hier fand er drei Waldarbeiter beim Eſſen. Er lud 
ſich bei dieſen zu Gaſt ein und aß mehrere Kartoffeln 
und einige Käringe. Trotzdem der Kändler hierfür 
anftändig bezahlte, forderten die Leute noch Geld zu 
Schnaps. Da dieſes Anſuchen abgelehnt wurde, ent- 
ſtand ein Streit, wobei einer der Arbeiter den Händler 
mit einer Art erſchlug. Die Leiche wurde demnächſt 
mit Reiſig bedeckt. Später kam ein Förſter mit feinem 
Hunde an den Thatort. Der Kund verfolgte von hier 
aus die Spur des Ermordeten. Der Förſter fand dann 
die noch warme Leiche, welche eine a. mit 400 
Mark Inhalt um den Leib gebunden hatte. Der Förſter 
verhaftete ſofort die drei Waldarbeiter und lieferte fie 
an das Amtsgerichtsgefängniß zu Mehlauken ab. — 
Um die durch Kampraths Tod vacant gewordene Diri- 
gentenſtelle der hieſigen erſten Geſangvereine haben ſich 
dis heute fünfzehn Herren beworben, von denen der 
größte Theil jeine Ausbildung auf muſthaliſchen Hoch 
ſchulen genoſſen hat. 

Töten, 28. Febr. In der Generalverſammlung der 
—— zur Erleichterung des Perſonenverkehrs 
auf den Maſuriſchen Seen, welche dieſer Tage hier 
ftattfand, wurde mitgetheilt, daf, die Geſellſchaft auf 
ein erfolgreiches Vereinsjahr zurückblicht, und daß es 
ihr gelungen iſt, für die Belebung fdes Geenverkehrs 
bemerkenswerthe Verbeſſerungen einzuführen. Der 
Borftand iſt der Anſicht. daß der Beſuch des Seen⸗ 
der Rega — * ae rg pie — 

er es jes oder eſengebirges. mm 
in einer Reiſe nach 
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Ueber das Vermögen des] Der zu Mählenbe ite 
Schneidermeiſters Dicfor Au- der Dr 
rowski in . 
bruar 1893, Vormittags 9% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

5 * — 8 Rechtsanwalt Hafie 
in Konitz. 
Offener Arreft mit Anzeigepflicht 
bis zum 1. Am it 1893. | 
ee t bis zum 11. April 
Erie r- Derſammlung ], 
am 17. Mär; 1893, Vormittags 


10 Uhr. * 3 
Allgemeiner Prüfungstermin 

am 21. April 1893, Vormittags 

9 Uhr, Zimmer Nr. 25. 

onitz, den 27. Februar 1893. 
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und aligemei ächezustände etc. 
Bekanntmachung. nach allgemeine — > 
In der Hermann und Agnes Thorn wo alle anderen Präparate 5. 
eborene Benold-Freitag ſſchen z 9 Ein Versuch wird dies bestätigen. 
mangsverlieigerunastahe ven Bromberg. stärken den lagen. erhöhen dei de 
Mewe armhof Band III 5 und — 


und 
rein. Band I Blatt 148 reſp. Blatt 7 
— 15/92 — werden der Ber- a 
ſteigerungs- und der Zuſchlags- 
termin den 7. März cr. aufge- 
hoben. (6016 
Mewe, den 1. Mär: 1893. 
Königliches amtsgericht . 


Bekanntmachung. 


In unſer Regifter zur Eintra⸗ 
gung der Kusſchließung oder Auf- 
hebung der ehelichen Güterge- 
It iſt 3 unter Nr. 80 
vermerkt, daß der ann 
ann Helbing zu Marien- 
burg und deſſen Ehefrau Emma 
Agnes, geb. Kaufmann durch; 
Vertrag vom 15. Oktober 1874 
die Gemeinſchaft der Güter und 
des Erwerbes ausgeſchloſſen 
haben. (8015 
Marienburg, 27. Febr. 1893. 
Königliches amtsgericht. 
Are 7 
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Seengebiet auch ein Beſuch von Danzig und Um- 
gebung, Marienburg, Elbing, der ſamländiſchen Küſte 
u. ſ. w. verbunden werden kann, fo rechtfertigt ſich 
das auf weitere Verkehrserleichterungen gerichtete 
Streben der Geſellſchaft von ſelbſt. Auf den Seen 
werden ab 1. Mai täg Perſonendampfer ver- 
kehren. In Folge der erſolgreichen Thätigkeit der 
vorhandenen 25 Geſellſchafts-Commiſſare hat die Mit- 
gliederzahl eine Steigerung erfahren; ſie beträgt 1256. 
— — . — 


Vermiſchtes. 


* [Ein Clown als Mitglied eines Hofiheaters.] 
Dieſe ebenſo ſeltſame wie jeltene Carrière ift dem be- 
kannten Clown Godlewski, einem langjährigen Mit- 
glied des Circus Renz beſchieden. Wiener Zeitungen 
enthalten die überraſchende Nachricht, daß Kerr God- 
lewshy als erſter Mimiker und Grotesktänzer an der 
Hofoper engagirt ſei. Das Wiener Inſtitut ſachte ſchon 
längere Zeit nach einem Erſatz für den verſtorbenen 
Mimiker Price. Der Balletmeifter Haßreiter unternahm 
erſt kürzlich eine Reife nach Italien, um dort eine ge- 
eignete Kraft für das erledigte Fach ausfindig zu machen. 
Seine Bemühungen blieben erfolglos; vor einigen Tagen 
verlautete jedoch, daß mit einem gegenwärtig in Amerika 
weilenden berühmten Mimiker Engagements- Verhand- 
lungen angeknüpft worden ſeien. Durch das Engage- 
ment Godlewskys iſt nunmehr die Erſahfrage gelöſt. 
Der ehemalige Clown des Circus Renz wird bereits 
im Anfang des nächſten Monats in der Hofoper debu- 
tiren. Jedenfalls eröffnet ſich ihm damit eine glänzende 
choreographiſche Laufbahn, Godlewsky iſt nicht nur 
ein vorzüglicher Komiker und Gpring-Clown, ſondern 
auch ein Grotesk- und Charaktertänzer allererſten 
Ranges. Seine vollendete und vielleicht unvergleichliche 
Leiſtung als „Giger!“ in „Unſer Helgoland“ iſt noch 
in friſcher Erinnerung; die Kunſt der Mimik beherrſcht 
er wie kein Anderer ſeines Faches. 

* [Von der Näuberbande des Anaftafios.} Man 
ſchreibt aus Konſtantinopel, 24. Februar: Fünf Spieß ⸗ 
geſellen des Räuberhäuptlings Anaſtaſios, welche ſich 
an dem im Mai 1891 ausgeführten Ueberfall auf einen 
Eiſenbahnzug bei Tſcherkeßköi betheiligt haben, ſind 
ſeitens der bulgariſchen Behörden, die dieſer Individuen 
ſchon vor einem halben Jahre habhaft geworden war, 
kürzlich an die türkiſche Regierung ausgeliefert und 
unter ftarker Gendarmerie-Escorte nach Adria- 
nopel gebracht worden. die Verbrecher, welche 
die Namen Dimo Todor Bone, Chriſto Lambo, 
Apoſtol Athanas, Jani Coſta und Athanas 
Coſta führen, geben an, von ihrem Zührer je 
400 Napoleonsd'or als Beuteantheil erhalten zu 
haben. Anaſtaſios ſelbſt ſoll nach ihrer Behauptung 
nach Rumänien oder Rußland geflüchtet ſein. Nach 
anderweitigen Gerüchten foll Anaftafios in Griechenland 
weilen. In den Händen der bulgariſchen Behörden 
befinden ſich außer den obengenannten Individuen noch 
weitere drei Mitglieder der erwähnten Räuberbande, 
Namens Vangel Jani, Coſta Jani und Jani Nicola, 
die ſich jedoch nicht an dem Eiſenbahn-Aitentat bei 
Tſcherkeßköi, ſondern an dem vor drei Jahren er- 
folgten Ueberfall auf Achmed Effendi, einen Schwager 
des Sultans, betheiligt haben. Dieſe Verbrecher konnten 
jedoch, da fie erkrankt find und ſich im Inquiſttenſpital 
im Sofia befinden, den türkiſchen Behörden vorläufig 
noch nicht ausgeliefert werden. 

Poſen, 2. März. Die Warte iſt heute Morgen 
ehe auf 3,80 Meter über Null geſtiegen und tritt 
eiſt überall aus ihren Ufern. In den Kellern ſteht 
das Waſſer vielfach ſchon einen Fuß hoch, ſo daß man 
alles Werthvolle hat herausſchaffen müſſen. Da aus 
Pogorzelice weiteres Anwachſen der Hochfluth gemeldet 
wird, ſo dürfte auch hier noch das Waſſer, wenn auch 
nicht viel, zunehmen. (Pof. 31g.) 

Dour, 1. März. In den Gruben von Saule Wartan, 
der Geſellſchaft „Grand Bouillon“ gehörig, fand eine 
Exploſion ſchlagender Wetter ſtatt, durch welche zwei 
Perſonen getödiet und vier verwundet wurden. (W. T.) 

Paris, 26. Febr. Die einſt berühmte Cafe-chantant- 
Sängerin Théréſa nahm am 22. d. M. in einer Benefiz- 
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ere, 3 Deutschlands, 2323 
hüftig 5 Bur amt. Spe Ur 
1 f. Fächer, cd. 306 1 1 —— für Putentverwerthung‘ 


bereits verwerthet. 


Düngs geg, Beierbermunl| Flügel. u. Pianino- Fabrik f Permanente Ausstellung patentirter 1 
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Elbing, den 27. Februar 1893. 
Der Magiſtrat. 
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annt machung. 


telle eines Stadtbauraths 
ate Bauweſen der 


Die 
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as 


. i 
cr. nan eeignele Bewerber. bis 1500 Ltr. Inhalt, empfiehlt 
welche das Examen ai je- zu billigen 694 
5 a 8 ef zu 9 


melden. 
Das Gehalt ift vor behaftlich der 
Genehmigung des Berirksaus- 


und Danerbhattigkeit der Me- 


haltung 0 
chanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. 


Höchste Tonfulle, leichteste Bpielart. 


gratis und franco. 


Inuche⸗Fäſſer 


aus ſtarkem Eiſenblech, 1000 


en 
e . Jahr, 
8 Maſchinenfabrik und 
Keſſelſchmiede, 
Hohenſtein Weſtpr. 


air 


bestbewährtes Magenmittel 
lich empfohlen werden kann. 


mangel,Sodbrenn 


u. Migräne, bei Kolik, 
Erbrechen etc. 


anweisung und Bestandtheile 
Mk. 1.— und Mk. 1.50. Erhältlich in Apotheken. 


Bit 
Hedwig 


arke erstem 
für unbedingte 


Auf gefl. Anfragen ſtehen billigſte Preisnotirungen zur Verfügung. 


Sehlesische Acien-beselischat für Porlland-Cement-Fabriklion zu Fresch bei Oppeln 


erireter für Danzig Herr Albert Fnhrmann. 


E 


Bleichsucht, Blutarmuth 


d dose 
von Bleichsucht, Blatarmuth und“ 
Schwäche herrührenden Krankheits- 


an und werden selbst vom 


tragen 
Klosterpillen sollten v. allen Bleich- 
nommen werden, sobald An- 


Nur Acht mit obiger Schutzmarke „schwarze Nonne, wor- . 
auf man beim Einkauf achten wolle. Preis per Schachtel mit 
180 Pillen Mk. 1.50 — Bestandtheile genau angegeben. 


f 45 werner en der —— i 5 
PATENTE | 
W. Pataky, 


kur 
Luisenstrasse 25, Grosser. Burstah” 13, 


Für ca. 1% Millionen Mark Patente 


e der 


Ein durch langjährige ärztliche Ordination erprobtes 
‚dessen Gebrauch Jedermann unbedenk- 


Vorzüglich wirksam bei Appetit- 
gefühl, Uebelkeit, trügem Stuhlga 
und davon herrührendem — 

Leibschmerz: 


Personen, die das Br. Zöllner'sche 
einmal gebraucht 


auf jeder Flasche angegeben. Preis 


Vorſteuung im Gaité-Thealer Abſchied von dem Pariſer 
ublikum. Von der Einnahme, welche 14,000 Francs 
etrug, überließ ſie die Hälfte der Unterſtützungskaſſe 

für Bühnenkünſtler. Madame Therefa hätte auch die 

andere Hälfte hergeben können, denn ſie iſt reich, eine 
behäbige Gutsbeſitzerin und fromme lady-patroness. 
izza, 28. Febr. In Roccabruna wurde heute die 

Leiche des 35 Jahre alten Geſchäftsxeiſenden Friedrich 

Heitinger gefunden. Kaitinger, der für ein Newyorker 

Laus reifte, hatte in den letzten Tagen mehrere Tauſend 

Dollars, die nicht ihm gehörten, in Monte Carlo ver- 

ſpielt und ſich darauf erſchoſſen. 

Newyork, 26. Februar. Das Comité, welches den 
Schachcongreß vorbereitet, der während der Chicagoer 
WMeltausſtellung im Frühling hier in Newyork ſtatt⸗- 
ſinden ſoll, hat Preiſe von bezw. 1000, 750, 600, 450 
und 300 Dollar feſtgeſetzt. Eine Eintrittsgebühr von 
25 Dollars wird erhoben und der Geſammterlös hier- 
aus, noch vermehrt um eine erkleckliche Summe, unter 
die Nichtgewinner vertheilt werden. Auch iſt ein Auf- 
ruf an die Schachliebhaber zu Geldzeichnungen ver⸗ 
öffentlicht worden, wodurch man einen eiſernen Fonds 
von 5008 Dollars zu gewinnen hoſſt, welche genügen, 
die größten Meifter für die Betheiligung am Eongrek 
zu gewinnen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Noſtock, 28. Febr. Heute Nachmittag kam der 
Dampfer „Wismar“ mit einer Ladung Kohlen und 
Cokes von Neweaſtle an die Stadt. Derſelbe hat des 
Eiſes wegen ca. 5 Wochen in Kelſingör zu Nothhafen 
gelegen. 

Bremen, 1. März. Wie das „Bösmann'ſche Tele- 
graphen-Bureau“ erfährt, wird der norddeutſche Lloyd 
in der nächſten Zeit eine regelmäßige wöchentliche 
Frachtdampferlinie Bremen-Rewyork einrichten. 

Frederikshavn, 1. März. Einige hier angekommene 
Dampfer berichten, daß die Fahrt durch das Skagerak 
des vielen Treibeiſes wegen noch ſehr gefahrvoll iſt. 
Der Dampfer „Livonia“ von Danzig, auf der Reife 
von Schweden nach Bremerhaven, iſt mit einem großen 
Loch am Bug und Waſſer im Vorderraum hier unge- 


kommen. 

Chriſtiania, 28. Februar. Der in Chriſtiansſand 
angekommene Dampfer „Dana“ hat 25 Seemeilen 
von Färder zwei Mann von dem im Kattegat ge- 
ſunkenen ſchwediſchen Schooner „Patriot“ aufgefunden 
und an Bord genommen. Das Schickſal der übrigen 
Beſatzung des Schooners, die ſich über das Eis nach 
der ſchwediſchen Küſte retten wollte, iſt unbekannt. 

Ehriftianfend, 28. Febr. Der engliſche Dampfer 
„Marion“, von Grangemouth mit Kohlen nach 
Chriftiania, ſank bei Lungoer, nachdem er mit Eis 
collidirt hatte. 13 Mann der Beſatzung landeten in 
Lyngoer, 2 werden noch vermißt. 

Newnork, 1. März. (Tel.) 
kommende Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
hier eingetroffen. 

NRewnsrh, 25. Febr. Die Brigg „Sagua“, von 
Cuba nach Boſton, iſt an der Küſte von Maſſachuſetts 
gestrandet. Die Beſatzung hat das Land erreicht. Beim 
Berjuh, bie Leute zu retten, find geſtern 5 Mann 
ertrunken. 


Standesamt vom 2. März. 


Geburten: Schuhmachermeiſter Jakob Behrendt, S. 
— Arbeiter Rudolf Hermann Kendzior, S. — Commis 
Schmul Sylberg, T. — Kaufmann Ernſt Schichtmener, 
T. — Schiffszimmergeſ. Albert Ziche, T. — Arb. Theodor 

„S. — Poſtillon Franz Sas kowsky, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Karl er, S. — Arb. Ferdinand Zels, T. — 
Kaufmann Johann Gutkowski, T. — Malergehilſe 
Auguft Otto, T. — Unehel.: 1 T. 

I AKufgebote: Arbeiter Heinrich Albert Klopp in Lan- 
dechow und Bertha Mathilde Cirr, daſelbſt. — Ar- 
beiter Johann Michael Hadaß in Oliva und Anna 
Marie Dirks, daſelbſt. — Locomotivheizer Friedrich 

helm ‚Auguft Sommerfeld in Mehlſack und Martha 
Kenzlin, hier. — Malergehilfe Georg Franz 


Der von Bremen 
iſt 


Oriiand-Cement- Fahr 
renommirtes Fabrikat unt, 


imenbeständiekei 


0 


— une 


gen alle 


nicht 
schwäch- 
Koelner 


Xrhält- 


Zeldbahnfabrik, 


feſte u. transpor- 
table Gleiſe, 


ger. 


9 9 | er 
und höchste Bindekraft, 


Tattersall. 
Telephon Nr. 220. 


Großts, elegantes Reitinſtitut. 


Große Auswahl 


ſchöner, ſicher gerittener Pferde zum verleihen. 


Reitunterricht für Damen und Herren. 


Dreſſur von Reitpferden, 
Penſions-Stallung. 


Pferdehandlune. 


Orenstein & Koppel, 
Danzig, Fleiſchergaſſe l 


Stahlſchienen, Holz- und Stahl-Lowries, 
ſowie alle Erſatztheile ir billigſten Preiſen ab 12 7046 25 


Albert Teßmer und Kedwig Bertha Domanski. — 
Kaufmann Seligmann (Siegfried) Silberſtein und 
Leontine Groß, geb. Groß. — Schloſſergeſelle Karl 
Julius Schinck und Auguſte Erneſtine Goretzki. — 
Schmiedegeſelle Karl Janello und Witwe Marie 
MWeifkopf, genannt Labiſch, geb. Fleiſcher. — Fleiſcher⸗ 
gejelte Julius Otto Korkowski und Dorothea Thereſe 
Gläske. — Schriftſetzer Johann Otto Hermann Krüger 
und Amalie Ebert. 

Heirathen: Rentier Maximilian Joſef Geſcheider und 
Hedwig Emma Adolfine Schwarzkopf. 

Todesfälle: Frau Louiſe Amalie Papier, geb. 
Zarucha, 50 J. — Frau Laura Krüger, geb. Doethloff, 
47 J. — Nähterm Ida Hannemann, 27 J. — Pflegling 
Franz Potſchull, 70 J. — Seefahrer Otto Friedrich 
Ludwig Zuch, 273. — T. d. Tiſchlergeſellen Karl Schär, 
todtgeb. — Schmiedegeſelle Franz Malinowski, 58 J. 
— Frau Julie Rofalie Wollentarski, geb. Zinſer, 50 J. 
— Frau Meta Eyranka, geb. Ockel, 44 J. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 2. März. (Abendbörie.) Oeſterreichiſche 
Credttactien 284 ¾8, Franzeſen 91½, Lombarden 97,50, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: matt. 

Baris, 2. März. (Schlußcgurie.) 3% Amorxtil. Rente 
98,45, 3% Rente 98,07½. ungar. 4% Soldrente 96,81, 
Sranzoien 662,50, Combarden 250,00, Türnen 22,42½, 
Aegnzter 100,50. Tendenz: matt. Rohzumer loco 
88 U0 38 25, weißer Zumer per März 40, 12½, per April 
40,371½, per Mai-Aug. 40,87 ½, per Oktbr.-Derbr. 36,75. 
Tendenz: feſt. . 

Sundeon, 2. März, (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
98718. 4% preuß. Conſols 106, 4% Rußſen vonz 1889 
99¼, Türken 22½. ungax. 4% Goldr. 961. Aleanpter 
99¼, Blatzdiscont 1½. Tendem: ruhig. — Havanna- 
m Nr. 12 16%, Rübenrobiucker 14. — Tendenz: 
ruhig. 

Petersburg, 2. März. Wechſel auf London 3 M. 
94,80, 2. Orientanl. 10 2/8, 3. Orientanl. 1045/8. 

Nemnorh, 1. März, (Schluß-Courze.) Dechle! auf 
London (80 Tage) 4,85 ½, Cable Transfers 4.878/, 
Wechſel auf Baris (60 Tage) 5,18%, Wechſei auf Berlin 
60 Tage) 95½¼᷑, 4% jund. Anleibe —, Canadian- 
Bacinc-Act. 83½, Centr.-Bacific-Actien 27, Chicago- 
u. Rortb-Weitern-Actien —, Chic. Nil.- u. St. Baul- 
Actien 77¾. Illinpis-Central-Actien 99½, Cake-Ghore- 
Dtihigan-Gouth-Actien 127, Louisville u. Nabville- 
Act. 745/e, Newo. Lahe - Erie- u. Deitern-Actien 213/. 
Remp. Central- u. Yudion-River-Act. 109, Northern- 
Bacific-Breferred- Act. 40% . Roriolk- u. Weſtern-Pre- 
ſerred-Actien 33/4, Atchinſon Topeka und Santa Se- 
Actien 32¾, Union-Bacific-Actien 38. Denver- u. Rio- 
Grond-Breierred-Actien 531/2, Silber Bullion 88/ 


Aohzumer. 

(Brivatberiht von Otto Gerine, Dansig.) 
Danzig, 2. März. Stimmung: ruhig. Heutiger Wertb 
iit 13,7585 M. Baſis 88% Rendem. incl. Sack tranſito 
franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 2. März. Mittags. Stimmung: ruhig. 
März 1.00 M, April 14,15 K, Mai 14,30 M, Juni- 
Juli 14,47½ Al, Septb.-Oktbr. 13,00 M: i 

Abends. Glimmung: ruhiger. März 1395 M. April 
14,121 AR, Mai 14,25 M, Juni-Juli 14,45 M, Ontbr.- 
Deibr. 13,00 M. 


—— — ä — —ͤ 
Danziger Mehlnotirungen vom 2. März. 
Weifenmehl per 50 Bon. Haiſermehl 1500 4 — 
5 uperfine Nr. 000 1 Al — Gunerfine Nr. 00 
11,00 M — Zine Nr. 1 8,00 A — Fine Ar. 2 750 MN. 
— Mehlabfali oder 8 Al. 


and 1 9,50 Fine Nr. 1 8,20 M. — Zine Nr. 2 
6,60 M — Schrotmehl 7,50 M — Miehlabfall oder 
Schwarzmehl 5.80 A. 8 ; 

1122 15 per 50 Kilogr. Weizenkleie 4,60 M — Roggen - 
eie 4, 
Graupen per 50 Nilogr, PBerigemwpe 18,50 M — Feine 

mittel 16,00 M — Mittel 14,00 1 — Orbinäre 12,00 M. 

Grüten per 50 Kilegr. u RE 13,50 M— 

Gerſtengrütze Nr. 1 15,00 U, Nr. 2 13.50 M. Nr. 3 

12.00 A. — Safergrüde 15,50 M. 


Reparteure: für ven politifgen Therl und ver⸗ 


Deraatwortuche 
Pe Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Piterariſche 
&. Röcdner, — den lohalen und provinziellen, Kandels-, Marine-Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. lem, — für den 
eil: Otto Kafemann, jämmtlic in Danzig. 
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am&Ressler, 
Dantig. 


Luppen, 
Mikroscopew. Musik: 
werke vers. gratis 


= Birberg & Comp. 

Bräfrath-Dentral b. Solingen 
Grohe Betten 12 N. 
Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 


mit gereinigten neuen Federn 
b. 3 Berlin, Prinzen - 
1 


a 
2 Breslifte gratis und franco. 
[Viele anerkeunnungsſchreiben. 


Eichene Speichen, 
ſtarke und ſchwache, mögli . 
126/28 Zoll Lange n J und 
2 3½ Zoll Stärke kauft in 
größeren Poſten per Caſſa 


Ich nerjende als Eperialität 
74 Gtm. breit, für 13 Mk., 80 


n 
u. franco. Ober-Glogau i. Schi. 


meine Schleſijche Webir ble inen 
Gin, breit, Bet i- - 


123° @ Sgqleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Cim. breit, 16 Mk., 82 Citm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
Metern, bis zu den ſeinſten Qualitäten. Muſterbuch 
Leineufabrikaten franco, Viele Anert 


Die Nußzholz-Handlung 
Berlins. O., Cohmützlenwegs 


von 
ennuugz ichre iben. 
J. Gruber. 


„ gutes Inventar, 
Mm e 10 Pferde, 15 Milch- 
kühe, Div. Jungvieh. 10 Schafe, 
g. Gebäude (Feuerhai ER). 
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% s ger für Das 
1 
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Nee XXX, 
| 7 Nach kurzem Gebrauch unentbehrl. als Zahnputzmittel. 


Schönheit | Neu erfundene, unübertroffene 


GLYZERIN-Zahn-CREME ©) 
fanitätsbehördlih geprüft. 


ALODONT.EE: $ 


Reifen. — Kromatiſch erfriſchend. 
rteſte 


(Anerkennungen aus „ Kreiſen Tagen 
jedem Stücke bei. Zu haben bei Apothehern, Proguiſten 
Tube Propetuben 1 


Seren 8 


Preis 57 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


8 A $ i 
n Grund in der Na 
E Danzigs, von 1½ Hufen culm., 
bei ca. 10 000 M Anzahl. wegen 
Aufgabe der Mirthihaft jofort 
% theken - Be- 


3. A. Garg’s 


zu verkaufen. Hnpo 
Sohn & Co. 


dingungen günſtig. 

fferken von Gelbitreflectanter 
unter 6036 in der Exp. d. Ztg. erh. 
FE 


0 
% 


Zahnemail. — 


f. 
Expedition d. Zeitung erb. 


de Jene e Hesi J. F. Niebel, Berlin; Zahn e. Kerle 
eneral-Depois: * * ede erlin; 
Cie, Nürnberg. 5 8978 A81 te — 


en 


‚fucht, feinen Aufenhal ftüchs die Behanntihaft einer 
V Neueste lungen Fame. chen ber p 


Albert ulckow & Co. 
beehren ſich den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die 


Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon 


ergebenſt anzuzeigen. 
Unſer vollſtändig neu ſortirtes Lager bietet eine ſelten ſchöne Auswahl modernſter Stoffe deutſchen und beſonders englischen Zabrikats, 
Für tadelfreien eleganten Sitz übernehmen wir jede Garantie. 


Albert Wulckow & Co. (Inh. Osk. Roegler), Langgaſſe 32 J. 


Bekanntmachun eee 14 * 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Ziehung der 150 den Allerhöchſten Erlaß Seiner Majeftät des 1 90000. 90000 


Kalſers vom 16. September 1891 genehmigten 1 5 40000 40000 


. Weſeler Geld-Lotterie 10000 10000 


2300 7300 
2888 Gewinne — 342,300 Mark 


: 5000 10000 
zum Ausbau des Thurmes und zur Vollendung der Willibrordi-Kirche 


wie feſtgeſetzt am . 3000 12000 
Donnerstag, den 16. März 1893, 2009 16000 
in Weſel im Saale der Vereinigung unwiderruflich ftattfindet. 


Weſel, den 26. Februar 1893. be 1000 10000 


Die Willibrordi-Kirchbau- Commission. 2 5 00 =: 1 0 00 


; Beſſerer. Boland. T h 5 & 3003 2000 
Mit Bezugnahme auf obige Bekanntmachung empfiehlt und verſendet Original-Looſe zum Planpreiſe 309 . 1 © - 
5 0 9000 


von d 3 Mark das General-Debit 


Carl Heintze, Belin W. >00. 50 25990 
3 Unter en 3. 1600 N 40 

Telegramm ⸗Adreſſe: „Lotteriebank Berlin“. Reihsbank-Giro-Eonto, 2 > 000 

Kuswärtigen empfehle ich die Beſtellung auf Looſe auf den Abſchnitt einer Poſtanweiſung deutlich aufzuſchreiben und jeder 1000 . 3039 30000 


Beſtellung 30 Pf. für Porto und Gewinnliſte beizufügen. 
der Verſand der Looſe erfolgt auf Wunf 


. 
SSSN AN mi mi 


ch auch unter Zochnahme. u 2888 Gewinne 8 842230 6 


ann 575 Ausgezeichnet uren boden allen durch unsere 1 

( HOCHLADE vorzügliche feinstes Aroma 5 * 2 K 2 W Apotheken, Con- 

AS ER A) Qualität g 8 2 2 1 RK Kae R 0 itoreien, Colonialwaaren-, Delica- 
UND « AU S bei mässigem Preis. & L R ES D EN 2 daher bis 2 * E 25 ee 


| Paul Rudolphy, Danzig, Yangenmarft J. 


Fahrräder, Nähmaſchinen, Waſchmaſchinen, Wäſche-Mangeln 
und Wäſche-Wringer. 

Eigene Reparatur-Werkſtatt und Lager von Erſatzthellen. 

rad 


Die Actionäre der Achien-Jucerfabrik Lieflau werden hierm ff 
zu einer 


außerordentlichen General⸗Verſammlung 
Montag, den 20. März 1893, 


Nachruf. 


fü 
welche auch 


R Tagesordnung: 
1. Beſch über den Bau einer Rübenbahn. 
ſchlußfaſſung it Bau ein 2 de vl 


a 
fördern geſucht 


Ehre einem KAudennen 2. Beſchlußfaffung über die Aufnahme e 
u, den l. Mürz = 


9. Arıt 


Jalkenau, den 1. 5 Lieſſau, den 1. Märt 1899.. 2 = 2 X alt 
Das deichamt. Die Dirertion der Kctien Jückerfabrin Oieſſn. arten ria und d Al : 2 da klein b.Dilene Beh 
Se: A. Lee Tb. Seer, Ce Runter: ee ee e eng Baer Zeniene Eipon Atanten arape. 
Voriesungen für Landwirthe” ihlooier & | 1555 , den, l. Gefen 
an der Universität Königsberg i. Pr. die Grieugnifie  berieiben e Stänfährahelt nusloerleihe ich fü Ee i Ainderfr. J Can, 
Der Beginn des Sommersemesters 1893 ist auf den 15. Anrill f ebe Erfetee kreis men . Dan, e auf e, Gielie war. 
tigt, daß gemäß 1893 festgesetzt. Den Stundenplan für Studirende der us ncht Veil. Geiſtgaſſe 99. 
dingungen vom 5. Al Landwirthschaft und das Vorlesungs- Verzeichniss des e 


nächsten Semesters stellt der Unterzeichnete auf Verlangen 
em zur Verfügung und ist auch bereit, schriftlich oder münd- 
ich weitere Auskunft zu ertheilen, 


Königsberg i. Pr., am 25. Februar 1893, 


Professor Dr. W. Fleischmann, 


Director des landwirthschaftlichen Instituts der Universität 
4 ; Königsberg i. Pr. 


Neue Rover 
dan in tadellofer Bualität 
. von 5 
Danzig, den 2. Mär: 1893. absent. 80h n 
Preislage billigſt. 


Neue hocharmige 
Singer Familien-Nähmaſchinen 
von 60 M an. 


8 il Wäsche-Wringer. Dli 
Sämmtliche Zahrräber compl. mit beiten Para- Gummiwalzen arten, Heumarkt. 5 
Br Unterricht gratis, ag 15 A. 15.50 1. 18 K. 29 . m. Breisu. 6048 i. d. Exp. d. 3. erb. 


Bei allen Maſchinen übernehme ich Garantie für fehlerfreies Material und vorzügliche e 4 bend 


Das Vorſteher-Amt der N f 
Kaufmannſchaft. E El = me 
Damme. (9010 2 l 5 
2 Wohn., beiteh. aus je 4 heib. 


Holzverkauf beſte, haltbare Qualitäten, v. 1-36 Mk. e 


f j 15751 Herſtellung. N 
aus dem Stiftungsforſtrevier 5 Ausführliche Preisliſten und Proſpecte gratis und franco. den aaf, n 6808 
l Ek III eh pr D Heubude, im März. E. Schindler 
äft wird zum : 
= )) fofortigen Antritt Biſchofsgaſſe 10 


Bankau. 
Montag, den 13. März cr,, 
Vorm. von 10 Uhr, ab im Reſtau- 


rant zur Oſtbahn in Ohra. empfiehlt zu der am 16. März stattfindenden Ziehung der iſt eine herrſch. m 
Es kommen zum Angebot: ; im. = n ein unger Mann rde Wohnung aus 3 
Sachen ane um Kn ehen, Danzig. Ghirm-Zabrik. Langgaſſe 35. Weseler Geld-Lotterie. e Gehalte. Arabern. Ju rtr b.. Kachel 


Eine Wohnung, UN aus 
F x ern ö 
ür das Comtoir eines Eiſen-im Centrum der Gtadt 2 
Engros Geſchäfts wird ein] Gefl. Offerten unter 6037 in 
der Exped. dieſer Jig. erbeten. 


Caden nebſt 08 u. Zu- 
’ behör und Hange-Etage, 4 
Zimmer und Zubehör, auch pafl. 
zum Comtoir, Hundegaſſe 100 
per April zu vermiethen. (5781 
Jepiagaſle 35 ſind die oberen 
tagen an eine Partie per 

1. April er. zu vermiethen. Näh. 
(5953 


anſprüchen unter Nr. 6046 in der 
Exped. d. Zeitung erb. 


50 Rm. Knüppel, 10 Rm. Stubben, 
50 Rm. Reiſer IJ. 
Birken, Erlen, Linden, Eſpen. 
2 Stück Nutzenden 0.53 Im., 
area 15 Rm. Kloben, 12 Rm. 
nüͤppel. 
ern ca. 240 Stücke Bauholz 


m. 

100 Stück Stangen, I.—III. Kl. 
ca. 200 Rm. Kloben, 85 Rm. 
Knüppel, 40 Rm. Stubben, 

Danzig, den 2. Mär! 1893. 

Directorium 
der v. Conradiſchen Stiftung. 


Aubelph Zehmann, früher 


— flag. 90 000, 40 000, 10 000 M. etc. 
Gemüſe-Conſerven Originalloose a 3 M. 


0% . 10 10% 3,75 mM; * ; 
aus der renommirteſten Fabrik Braunſchweigs in feinften und SKI li Königs- 
i ten empfehle 2 — arantie zu R. Baszy 3 erlin, stranne NE. 64 


geringeren Qualitä Porto und Liste 30 Pfa. EM 


ſehr billigen Preiſen. 
= Als beſonders preiswerth empfehle ich: 5 

Prima Gähnitibohnen 2 Pfd. 8 p.. 5 pd 1.15 1 Geweihfammlung, ittelung. 
vorzügliche junge Erbſen 2 Pfd. 65 Pf., RNehhronen, preiswe 3 — . 

ſehr ſchönen Stangen-Spargel 1 Pfd. 90 Pf., 2 Pfd. 1,50. lich Kundegaſſe 109, part. Für Lager und Gomteir (Golo- 17 f 

2 i i eſetzte itorei 8 
Carl Köhn, Reelles Geſuch. auer. aber rita, bei beiheiber]C ei 
Ein junger Kaufmann; A er 


Tr Gtellenvermittelung des Allge- 
Vorſtädt. Graben Nr. 45, Ehe Meliergaſſe. 29 Jahrg 10.000 5 uch ulprüchen 9 Be 7 meinen Deutſchen Lehrerinnen 


t 
H Vereins. 
RATE FE RENTEN B | mögen, behufs Uebernahmel haltsanfprüche unter 6030 in der . uung: Leid 2 
5 5 9 5 — Geſchäftsgrund- Expedition dieſer Zeitung erbeten. — 5 b ee Dioffen 
Mehrere Mitglieder ſuchen 


junge Witwen, die geneigt find, Storen — * in Weſt- 5530 


jeſes ernft gemeinte Geſu Sin u F 
e re Are Buchhalter lle Kaſſirer ier Nautiſcher Verein. 


Stellenverm 


ft, werden gebeten, davon Mit- 
theilung zu machen an 
Rechtsanwalt Auerbach. 


Frühjahrs- U. Promenadenfächer 


5 nebſt genauer Ang. der Familien- 1 
m. ale Be empfing und empfiehlt zu billigen Preisen und Dermögensverhältniſſe ver. ae bereits * 01 und] Freitag, den 3. Märı 1893, 
ride Tafel zander 3 frauensvoll dete Zeitung nieder. bat, feine Beauchbarheit MIO eee e "bit Abends 7 Uhr, 
Fei f ’ Bernhard Liedtke Cspebition biefer 3eitung nirder⸗ i durch gute Braudbar um 1. 05 Aufträge 
b 5 3 7 ſegen. Discretion zugelichert. uch gute Zeugniſſe na + Ghlomeit, Tobiasgaſſe 8. Verſammlung 


Wilh. Goertz, 


. Jrauengaſſe Nr. 46. (6054 
Cognac jerezano, 


feinſte Qualität, milde und von 


ck. Ki 
von 121 Sl. Al 48 keene de Bureau und Annoncen-Expedition 


ftimmungsort. Vertreten an Bordihn & V 
allen Pla At. 5081 BOTduhn aegler, Danzi a er 
Richar . . gembere. empfiehlt ſich den Herren ee venofle Be- 


Langgasse 21, früher Gerlach’sches Haus. Tuche 1800, 8000. Dar den meiden 30 mir fucen segen monatlichef im Haufe Cangenmarkt Rr. 45. 
S ſichern Stelle ländlich, 5000,15 und | 6 1. PR}: uͤche 1 


R 00 M 00 MN. 9 rdnung: 

Stelre]W tification p. a. Ei t e Diittheilungen, 
EEE 22 Dh. SE int hl Lehrling | leer drin. 
Das Kaufmänniſche Central-Placirungs- perleihern unter der z © Saane eien u mit guten Schulkenntniffen. Der Vorſtand. 


3 — ausführlichen Lebens auf dr. Schuster & Kähler. z. denke. dr. Fehrmann. 


N won M 190 [f bitte der Meldung beizu- -es Rane: 7 = — 
Geld bis 8 900, wirkllicheſ fügen, Einige Kenntniß der Dominium Reblin bei Stoly Danziger Stadttheater 
Beſorgung in zn a Fer 283 Wan ſucht zum 1. April einen . —— . 
Das Brennhoiwertandsehhätt Branche mil nur beiten Gunsmenis Hanblungsgepilfen jeder|iest Juen, Pars: (8864, dauernd. gg Wirthſchaftseleven |Stsites:  Auner, Abonnement 
e eee 7000 00 Markl!!! · Dh, Fr See 
— mem ar a x fauber und modern arbeitet, Prevofti. Linda von Cha- 
ier aber fremd it, w. in anſt. mounix. Oper von Donſtetti. 
24 neue Milcheimer mit Deckel von oder auch weniger zum 1. Juni yür ein 13jähr. Mädchen, Eltern ‚äuferh beſchäſtigt zu werden. Linda. Franceschinaprevoſtig. G. 

Mianinos, neue und gebrauchte, 


ür. 

ttergut von 10 J Rittergutsb 5 d eine Gefl. Anmeld. Kohlenmarkt 10d. Sonnabend: Auf vielſeitiges Ver- 

ſehr billig zu verkaufen Gr Bontonbled, ftark gearbeitet, 9 in Weſtereußen zur eriten|Benfion "ER 3 5 nee Te Kis prakt. Stüde d. Hausfr. empf.] langen. nn Schau- 

Rub ltengaſſe b, parterre ſind abzugeben. Stelle. Gefl. Offerten mit An- Anschluß an gleichaltrige Mädchen He. Frl. Mitte 20e ide] kiel von Sude 

En Do fil. Stubflüger sehr Inhalt . 8 1 Liter, per Stick a 5,50 2 H ku 3 nsfuhes zur = men ‚br. mit Bebin ungen 2c, e im kochen, 
7 25 ” ” or 0 „ 

dle zu verk. Fieifchergalfe 66. Mo? fagt die Expedition bieſer Zeitung. Königsberg L. Br. 6029 in der Expedition 


ff 1155 1er 

offerirt bei Eröffnung der Weichſel⸗ 
ſchifffahrt trockenes — — 9 
Alobenhol; 1. Klaſſe in Kahn⸗ 
ladungen frei Ufer Danzig. 


Druck und Verlag 


neidern iſt. Beſte Jeugn. vorh. \ 2 
von A. W. Kafemann in Danzig 


bh. J. Dau, Heil. Beiftgaffe 99. 


dieſer Zeitung erbeten. 


